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Amtsblatt für öen HZercrmLsöezirk Weuenbürg.
SS. Jahrgang.

Nr. 14. Neuenbürg , Mittwoch den 23 . Januar 1901.
Erscheint Montag , Mittwoch , Kreitag und SamStag . — Preis vierteljährlich I 20 «j , monatlich 4« durch die Post bezogen im Oberamrsbezuk
Viertels, l .35, monatlich 45 ^ , außerhalb des Bezirks viertelst 1.45. — Cinrückungspreis für die Ispaltige Zeile oder deren Raum 10 für ausw. Jnseraie 12^

Kmikiches.
An die Herren Aer;!e -es SrHrks.

Formulare zu ärztlichen Gutachten
1) zu dem Antrag auf Bewilligung einer Invalidenrente,
2) zu dem Antrag auf Einleitung eines besonderen Heilverfahrens,
3) zu dem Antrag auf Einleitung eines besonderen Heilverfahrens

mittelst Aufnahme in das Genesungsheim Bad Röthenbach bei
Nagold

können vom Oberamt bezogen werden.
Neuenbürg, den 22. Januar 1901. Kgl. Oberamt.

Knapp  stv. Amtmann.

Den Ortsbehördeu für die Arbejterverßlhkrung
läßt man mit der heutigen Post die gestern eingetroffenen Invaliden¬
versicherungs-Formulare zugehen. Die im Lauf des Jahres 1901 etwa
weiter benötigten Formulare sind beim Oberamt und nicht direkt bei der
Versicherungsanstaltzu bestellen.

Neuenbürg, den 22. Januar 1901. K. Oberamt.
Knapp  stv. Amtmann.

Gemeinde Calmbach.

Holz -Uerkauf.
Die Gemeinde verkauft am kommenden

Dienstag dev 2S. Januar , von vormittags halb 12 Uhr an
auf dem Rathaus dahier aus ihrem Kälblinq, Abteilungen 18 Altvater
und 19 Blättle:

47 Stück tann. Langholz IV. Kl. 14,51 Fm.,
273 „ .. dto. V. .. 36,69 „
303 „ tannene und fichtene Baustangen I. bis IV. Kl.,
621 „ „ „ „ Hagstangen I . „ IV. „

5665 „ „ „ „ HopfenstangenI. bis V. Kl.,
2365 „ „ . „ RebsteckenI. u. II . Kl.,
1115 „ „ „ „ Bohnenstecken,

ferner 3 Rm. buch. Prügel, 1 Rm. buch. Anbruch,
1 „ tann. Prügel, 58 „ tann. Anbruch,

38 „ „ Reisprügel, 1 Rm. buch. Reisprügel.
Hiezu werden Liebhaber eingeladen.
Den 22. Januar 1901. Schultheißenamt.

Häberlen.

K. Amtsanwaltschaft Neuenbürg.

«Ws -AMM.
Bei dem Wirt L. Gräßle zur

Sonne in der Ziegelhütte-Birkenfeld
wurden am 5. Januar 1901 von
einem Handwerksburschen drei ver¬
mutlich gestohlene Hemden zurück-
gelassen, das eine hänfen mit Umleg¬
kragen, das zweite weißbaumwollen
mit 2 gefältelten Streifen auf der
Brust und das dritte aus Baum-
wollflanell, farbig, rot- und weiß¬
gestreift.

Sachdienliche Mitteilungen, ins¬
besondere seitens des etwaigen Be¬
stohlenen, werden an die nächste
Landjägerstelle oder hierher erbeten.

Den 22. Januar 1901.
I . 11. Amtsanwalt He pp.

Am Donnerstag den 24. ds. Mts .,
nachmittags 2 Uhr

findet auf der Bahnstation Birken¬
feld der Verkauf abgängiger Bahn-
fchwellen im öffentlichen Aufstreich
statt, wozu Liebhaber einqeladen
werden.

Neuenbürg, den 22. Jan. 1901.
K. Bahnmeisterei.

Ankauf abgängiger
Katzaschmlleu rc.

Am Freitag den 25. ds. Mts .,
nachmittags 3 Uhr

findet auf der Bahnstation Neuen¬
bürg der Verkauf abgängiger Bahn¬
schwellen und Brückenflöcklinge im
öffentlichen Aufstreich statt, wozu
Liebhaber eingeladen werden.

Neuenbürg, den 22. Jan. 1901.
K. Bahnmeisterei.

R o t h e n so I.
Vergebung von

Pflaster - Arbeit.
Am Samstag den 2. Febr. d. I.

werden auf hiesigem Rathaus ca.
225 qm Kandelpflaster veraccordiert,
wozu tüchtige Unternehmer eingeladen
werden.

Den 22. Januar 1901.
Schultheißenamt.

O br ech t.

Neuenbürg.

Die Leier bes Geburtsfestes

§mlti WIN Kaisers Wcki II.
findet im Gasthof zur „ Sonne " hier

am
Sonntag den 27. Januar d. I , von abends 7 /2  Uhr an

durch allgemeine gesellige Vereinigung statt, wozu die Vereine und Mit¬
bürger aus Stadt und Land freundlichst eingeladen sind.

lt :»* Oainit «.

Arivat-Anzeigen.
Höfen.

8 —lO OOtt Stück gesägte

Pfähle
hat Preiswürdig abzugeben

Wilh. Lustnauer,
Sägewerk.

Sprollenhaus,
ca. 166 Ztr . gut eingebrachtes

Heu
fetzt dem Verkauf aus

Johann Günthner.
Neuenbürg.

Freundliche

Wohnung
von 2—3 Zimmern, samt Zubehör,
habe bis 1. Mai zu vermieten.

Chr. Höhn's Witwe.

300  Mark
werden gegen gute Bürgschaft auf
1 Jahr bei hoher Zinsvergütung
gesucht. Adr. vermittelt die Exped.
ds. Blattes.

Turnverein Neuenbürg.
Samstag den 26 . Januar , abends ffS Uhr

findet im Lokal die

jährliche Generalversammlung
mit folgender Tagesordnung  statt : 1. Rechenschaftsbericht; 2. Neu¬
wahlen; 3. Verschiedenes.

Hierzu werden die aktiven und passiven Mitgliedern unter Hinweis
auf § 27 der Satzungen eingeladen.

Der Turnrat.
Singstunde I 28  Uhr.

Höfen.
Der Unterzeichnete bringt sein sehr gut sortiertes Lager in nur ganz

reellen, garantiert reingehaltenen, neuen und alten

Rot- und
in empfehlende Erinnerung.

Weiß-Weinen
Weinhandlung.

Gothaer Leöensverstcherungsvailk.
Versicherungsbestand am I. März 1900 : 775 Millionen Mark.
Bankfonds am 1. März 1900 : 252 Mill.
Dividende im Jahr 1900 : 30 bis 138 °/« der Jahres -Normal-

prämie — je nach dem Alter der Versicherung.
Vertreter in Neuenbürg: G. Merh.
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Ergebnis der Volkszählung im Bezirk Neuenbürg
vom 1. Dezember 1999.

Die Gefamtseelenxahl des Bezirks betrug
am 1. Dezember 1895 27 286
am 1. Dezember 1900 —28537

Zunahme —1251
Unter diesen 28537 Einwohnern sind 13 736 männliche, 14801 weibliche.

Stand der Mevötkerung in den einzetnen Gemeinden des Bezirks
am 1. Dezember 1895 nnd am 1 Dezember 1999:

1895. i isir « . 1895. 190 « .
1. Neuenbürg. . . .
2. Arnbach . . . .

2100 ! 2178 !i 19. Kapfenhardt . . . 351 371
«01 660 ! 20. Langenbrand . . . 474 l 462

3. Beinberg . . . . 233 251 21. Loffenau . . . . 1296 ' 1324
4. Bernbach . . . . 505 472 22. Maisenbach. . . . 348 ^ 327
5. Bieselsberg. . . . 382 379 : 23. Neusatz. 461 444
6. Birkenfeld . . . . 1924 ! 2265 24. Oberlengenhardt . . 292 281
7. Calmbach . . . . 2000 2167 25. Oberniebelsbach . . 251 253
8. Conweiler . . . . 970 ! 1047 26. Ottenhausen . . . 835 832
9. Dennach . . . . 451 I 415 ^ 27. Rothensol . . . . 317 367

10. Dobel. 885 ! 874 ! 28. Salmbach . . . . 299 310
11. Engelsbrand . . . 705 656 ' 29. Schömberg. . . . 648 820
12. Enzklöfterle . . . 313 322 30. Schwann . . . . 841 870
13. Zeldrennach . . . 1081 : 1135 31. Schwarzenberg . . 270 247
14. Gräfenhausen . . . 1359 i 1367 32. Unterlengenhardt. . 176 170
15. Grunbach . . . . 627 610 33. Unterniebelsbach. . 173 169
16. Herrenalb . . . . 1137 ^ 1285 ^ 34. Waldrennach . . . 467 538
17. Höfen. 837 ! 937 ! 35. Wildbad . . . . 3477 3532
18. Jgelsloch . . . . i 200 ! 200 !

Seme Maiestat der König  hat die neu¬
errichtete Stelle eines weiteren beamteten Mit¬
glieds des Vorstands der Versicherungs-Anstalt
Württemberg dem Amtmann Zeller , Kollegial¬
hilfsarbeiter bei dieser Behörde mit der Dienst¬
stellung eines Regierungs-Assessors übertragen.
(Mit dieser Ernennung ist die Amtmannsstelle
in Neuenbürg, auf welche bisher immer noch
AmtmannZ. ernannt war, zur Erledigung ge¬
kommen. Die Red.) Ferner hat Se. Majestät der
König  dem Revieramtsassisienten Bumiller in
Neuenbürg  den Titel und Rang eines Forst-
mntsassistenten verliehen, sowie die Forstamts-
Assistentenstelle in Blaubeuren dem Rcvieramts-
Asststenten Bort  in Liebenzellu. die Forstamts-
Assiftentenstelle in Leonberg dem Revieramts-
Asfistenten Schall in Stuttgart (vorher in
Neuenbürg) übertragen: ferner zum Assistenten
bei dem Kameralamt Waiblingen den Finanz¬
praktikanten Friz in Neuenbürg  ernannt.

Calw,  21 . Jan . Gestern nacht um 10 Uhr
brach in Li eben zell  in der Scheuer des
Flaschners Kazenmaier und Amtsdieners Strobel
Feuer aus, das sofort auch das Wohnhaus des
Louis Beck in Flammen setzte. Beide Gebäude
sind vollständig abgebrannt. Zur Zeit des
Brandes ging ein heftiger Wind, es gelang je¬
doch, die weitere Ausdehnung zu verhindern.
Die Abgebrannten sind versichert.

Nagold,  17 . Jan . In einer von 20
Gutspächtern der Umgegend besuchten Versamm¬
lung ist der Preis für das nach Pforzheim zu
liefernde Liter Milch auf 14 erhöht worden;
es soll behufs Durchführung des Beschlusses das
Einverständnis der Pforzheimer Milchlieferanten
aus der Gegend von Mühlacker eingeholt werden.
Jeder der Lieferanten verpflichtet sich vertrags¬
mäßig zu einer Konventionalstrafe von 200
falls er gegen die Abmachung handelt.

Pforzheim,  22 . Jan . Eine seltene Aus¬
zeichnung ist einem jungen Pforzheimer in Straß¬
burg zu teil geworden. Robert Rudolf,  ein
Sohn der Frau Rudolf Wwe. hier, hatte die
Ausführung des von Herrn Prof . Seder ent¬
worfenen Bischofsstabs, den der Kaiser in Straß¬
burg bestellt hatte, übernommen und die Aner¬
kennung des Kaisers dafür gefunden. Beim
jüngsten Ordensregen in Berlin erhielt nun der
erst 23jährige Künstler, der seine Ausbildung in
erster Reihe an der hiesigen Kunstgewerbcschule
empfangen, den Kronenorden4. Kl. Der Deko¬
rierte ist ein Schüler der Pforzheimer Kunst¬
gewerbeschule, er begann als Goldschmiedelehr¬
ling in der Bijouteriesabrik von Wehrle u. Co.,
war dann in der Eiselierwerkstätte von Paul
Kolbe und darauf Zeichner in der Silberwaren¬
fabrik von Bär und Deibele. Von hier kam er
als Assistent zu Prof . Seder nach Straßburg,
wo er, erst 22 Jahre alt , unter 18 Bewerbern

als Lehrer für das Ciselier- und Goldschmiede¬
fach ausgewählt wurde. Im Zioil und unter
den gewöhnlichen Sterblichen dürfte wohl nicht
leicht ein anderer ebenso junger Ordensritter
gefunden werden.

Pforzheim,  21 . Jan . Hier wollte sich
gestern ein Dienstmädchen vergiften, indem es
Streichhölzer absud und die Brühe trank. Als
das Mädchen die Wirkung verspürte, reute sie
ihre That und rief um Hilfe. Ein Arzt war
rasch zur Stelle und ordnete Gegenmittel an;
das Mädchen kommt mit dem Leben davon, doch
wird sie zeitlebens daran denken.

Mühlacker,  31 . Jan . Ein frecher Dieb¬
stahl wurde in Illingen bei dem Metzgermeister
Schmohl verübt. Gestern früh drang ein Stromer
in die Wohnstube demselben ein, erbrach die
Kommode und entnahm einer Schattnlle den Be¬
trag von 130 ^ in Gold. Ein daneben steh¬
endes Säckchen mit Silbergeld beachtete er nicht.
Der dort stationierte Landjäger machte sich sofort
an die Verfolgung.

Neuenbürg,  21 . Jan . Wir haben gleich
anderen Zeitungen über den schauerlichen an
Kaufmann Jung in Pleidesheim vollführten
Raubmord berichtet und mitgeteilt, daß Polizei¬
inspektor Beißwenger Uüd Fahndungsunteroffizier
Kübler von Cannstatt zusammen mit Stations¬
kommandant Reutter von Heilbroun zuerst die
Verbrecher Erigiert und dann den gefährlichen
Reinen in Köln  zur Haft gebracht und nach
Heilbronn eingeliefert haben. Aus Cannstatt
werden wir nun in einem Schreiben daraus auf¬
merksam gemacht, daß Fahndungsunteroffizier
Kübler  dem Bezirk angehört, da er in Calm¬
bach  zu Hause ist, und daß dieser es insbesondere
war, dem die Ausfindigmachung und Ergreifung
der Verbrecherbande zu danken ist. Ueberein-
stimmend wird in den Cannstatter Zeitungs¬
mitteilungen gesagt, daß es dem im Dienste er¬
grauten Beißwenger und dem mutigen energischen
Vorgehen des rc. Kübler  gelungen ist, zunächst
den gewerbsmäßigen in der Teckstraße wohnen¬
den Hehler Abt, welcher der berüchtigten Diebes¬
und Räuberbande Unterkunft gewährte, ausfindig
zu machen und daß Kübler an der Verfolgung
der Verbrecher bis Köln und an der Verhaftung
derselben hervorragenden Anteil hatte. Daß
unser Landsmann Kübler ein durchaus tüchtiger
Polizeibeamter ist, gehe auch daraus hervor, daß
ihm von Sr . Maj. dem Kaiser nach der letzten
Kaiserparade in Cannstatt die goldene Medaille
zum Preuß . Kronenordcn mit dem blauen Bande
verliehen worden ist. In einem der Artikel der
„Cannst. Ztg." heißt es, daß dem Polizei-
iuspektor Beißwenger und dem unerschrockenen
Unteroffizier Kübler die Anerkennung ihrer Ver¬
dienste im vorliegenden Falle nicht versagtbll'ben wird.

Deutsches Aeich.
Berlin,  21 . Jan . Nach hier aus London

eingetroffenen Privatnachrichten ist die Fahrt
des Kaisers  von Blissingen nach Port Viktoria
an Bord des Dampfers „Engeland" von der
Zeland-Compagnie sehr stürmisch gewesen. Sie
dauerte 7 Stunden. Während der Fahrt blieb
der Kaiser fast ununterbrochen auf Deck. Er
kam ohne jeden Anfall von Seekrankheit davon
und sprach sich wiederholt mit Begeisterung über
den gewaltigen Eindruck aus, den das Stürmen
und Brausen der See mit ihren mächtigen
Wellenbewegungen auf ihn gemacht habe. Das
Naturschauspiel wirkte umsomehr, als durchweg
Heller Sonnenschein herrschte, der die prächtig¬
sten Farbenwirkungen auf dem wogenden Wellen¬
meere hervorrief. Dazu kam, daß viele Segler
die Bahnen kreuzten und daß insbesondere ein
stattlicher Ozeandampfer des NorddeutschenLloyd
in stetiger und ruhiger Fahrt vorbeifuhr, -und
einen majestätischen Eindruck hervorrief.

Nachträglich wird auch der Wortlaut  der
längeren Ansprache  bekanntgegeben, welche der
Reichslagspräsident Graf Balestrem  als
Ueberbringer der Glückwünsche der deutschen
Volksvertretung zum preußischen Krönungs¬
jubiläum an den Kaiser  richtete. Die An-
spräche war von einem warmen patriotischen
Hauch durchglüht und hob namentlich die Ent¬
stehung des neuen Reiches auf der von König
FriedrichI. mit Annahme der preußischen Königs¬
krone geschaffenen Grundlage hervor.

Die in der alten preußischen Krönungs¬
stadt Königsberg  abgehaltenen Kronjubiläums-
festlichkeiten sind am Sonntag Abend mit einem
von 46 Vereinen gemeinsam veranstalteten großen
Bürgerkommers zum Abschluß gelangt.

Prinz Albrecht von Preußen,  Regent
von Braunschweig, wurde vom Kaiser mit dem
anläßlich des Krönungsjubiläums neugegründelen
Verdienst-Orden der Preußischen Krone ausge¬
zeichnet; es dürfte dies die erste Verleihung des
genannten Ordens sein.

Unter der Fülle der anläßlich des Krönungs¬
jubiläums ergangenen Gnadenbeweise ragt be¬
sonders die Ernennung zweier neuer General¬
obersten  hervor. Es sind dies der bisherige
General der Infanterie v. Hahnke,  Vortragen¬
der Generaladjutant, Chef des Militärkabiuets
Sr . Maj. des Kaisers und Königs, Chef des
Grenadier-Regiments Prinz Karl von Preußen
(2. Brandenburgisches) Nr. 12 und u In 8uit6
des 1. Garde-Grenadier-Regiments; ferner der
kommandierende General des 16. Armeekorps,
General der Kavallerie Graf v. Haeseler , Chef
des 11. Ulanen-Regiments. Beide Generalobersten
haben sich im Kriege von 1870/71 als Majore
das Eiserne Kreuz 1. Klasse verdient, beide be¬
sitzen außer vielen anderen hohen Dekorationen
auch die des Ordens vom Schwarzen Adler,
Generaloberstv. Hahnke ist kommenden 26. April
50 Jahre Offizier,Generaloberstv.Haeseler2 Jahre
später. Der letztere, der auch im Aeußern eine
gewisse Aehnlichkeit mit Feldmarschall Moltke
hat, gilt bekanntlich als ein ganz hervorragender
Heerführer.

Unter den beim Ordensfest dekorierten Of¬
fizieren befindet sich, wie die „Nationalztg."
hervorhebt, auch der Major Frhr . v. Reitzen-
stein  beim Stabe des oftasiatischen Reiterregi¬
ments. Frhr. v. Reitzenstein, der damals Gene¬
ralstabsoffizier in Breslau war, hatte bekanntlich
ohne Erlaubnis einen Teil des südafrikanischen
Feldzuges im Burenlager mitgemacht; er war
deshalb zu einer mehrwöchigen Festungshaft
verurteilt worden. Nachdem er die Hälfte der
Strafe abgebüßt hatte, wurde er begnadigt und
trat dann in das ostasiatische Reiterregiment
ein. Von Transvaal ging es also nach kurzem
Aufenthalt auf der Festung Glatz nach China.

Die umlaufenden Gerüchte über eine bevor¬
stehende Neuuniformierung der deutschen
Armee  sollen den Thatsachen entsprechen. Als
ein besonderes Charakteristikum der angekündig-
Len Neuerung wird das Fehlen jedweden blin¬
kenden Gegenstandes an der künftigen Bekleidung
des deutschen Soldaten bezeichnet. Das bisherige
Blau des Uniformrockes wird durch ein ziemlich
monotones Graubraun ersetzt werden, welche
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Farbe auch für das Tuch der Beinkleider und
für den Mützenstoff Verwendung finden soll.
Der Helm erhält ebenfalls eine graubraune
Färbung ; das blanke Koppelschloß aus Messing
Wird durch eine dunkelfarbige Schnalle ersetzt.
Wie verlautet , sind die Bekleidungsämter von
der beschlossenen Neuuniformierung bereits in
Kenntnis gesetzt worden.

Die neue Kanalvorlage  ist am Sams¬
tag Nachmittag im Abgeordnetenhaus fast voll¬
ständig zur Ausgabe gelangt . Es fehlen nur
noch die Denkschriften über die Herstellung eines
Großschifffahrtsweges Berlin -Stettin , über die
Verbesserung der Hochfluth in der unteren Oder
und über die Verbesserung der Vorfluths - und
Schifffahrtsverhältnisse in der unteren Havel.
Der Tag für den Beginn der ersten Lesung der
neuen Kanalvorlage scheint noch nicht festgesetzt
zu sein.

Württemberg.

Stuttgart,  20 . Januar . Seine Majestät
der König  nahm heute Vormittag die regel¬
mäßigen Vorträge und Meldungen entgegen und
besuchte hierauf den Gottesdienst in der Schloß¬
kirche. Nachher empfingen Seine Majestät den
Präsidenten der Kammer der Abgeordneten
Rechtsanwalt Payer  in Audienz , und hörten
den Bortrag des Generaladjutanten.

Stuttgart,  22 . Januar . Kammer der
Abgeordneten.  Präsident Payer  eröffnet
die Sitzung um 3 ' /^ Uhr . Eingelaufen sind
mehrere Petitionen , welche der Petitionskommission
überwiesen werden . Der Abg . Hahn  teilt mit,
daß der Kassensturz bei der Staatsschuldenkasse
keine Beanstandung ergeben habe . Freiherr
v. Wöllwarth  teilt mit , daß der Abg . Maurer
zum 1. und er selbst zum 2. Vorsitzenden der
Finanzkommmission gewählt sei. Tritt in der
aus 16 Mitgliedern bestehenden Kommission
Stimmengleichheit ein , so werden beide Anträge
an das Haus gebracht . Abg . Egger  teilt mit,
daß die gemeinschaftliche Kommission zur Prüf¬
ung der ständischen Rechnungen den Staatsrat
Dr. Schall zum 1. und den Redner zum 2.
Vorsitzenden gewählt hat . Hierauf referiert
Frhr . v. Gemmingen  über den Rechenschafts¬
bericht des ständischen Ausschusses bezüglich
seiner Amtsthätigkeit vom 3. November 1900
bis zur Eröffnung des jetzigen Landtags . Vize¬
präsident Dr . Kiene  regt an , daß in den Wahl¬
urkunden der Abgeordneten ein Vermerk über
den Besitz der württ . Staatsangehörigkeit aus¬
genommen werde. Darauf wird die Sitzung um
3 /̂« Uhr geschlossen. Nächste Sitzung : Mittwoch
h'- 10 Uhr. Tagesordnung : 1. Beratung
(Generaldebatte) über den Hauptfinanzetat.

Stuttgart,  23 . Jan . Morgen beginnt
im Landtag die erste Beratung des Haupt¬
finanzetats. In der heutigen Landtagssttzung
stand nur ein einziger Punkt auf der Tages¬
ordnung, um den verschiedenen Fraktionen Ge¬
legenheit zu geben, im Laufe des heutigen Nach¬
mittags noch in Fraktionssitzungen zum Etat
Stellung zu nehmen . Nach Beendigung der
Generaldebatte , die voraussichtlich einige Tage
in Anspruch nehmen wird , dürfte eine längere
Pause eintreten , damit die Finanzkommission
Gelegenheit hat , den Etat durchzuarbeiten . — Die
Kammer der Standesherrn hält am 28 . Januar
nachmittags eine Sitzung ab mit der kurzen
Tagesordnung „Verlesung des Einlaufs und
Entgegennahme von Mitteilungen ." Hierauf
folgt um 4 Uhr eine gemeinschaftliche Sitzung
beider Kammern der Siändeversammlung zur
Zahl des ständischen Ausschusses und zur Wahl
zweier Mitglieder des Staatsgerichtshofs . In
der Regel wird der ständische Ausschuß erst un¬
mittelbar vor einer Vertagung der Kammer , also
">cht vor sogenannten Kammerferien , gewählt
und man darf also aus dieser Tagesordnung den
Schluß ziehen , daß die Negierung den Landtag
am nächsten Montag auf so lange vertagen wird,
bis die einzelnen Kommissionen ihre Arbeiten so
weit gefördert haben , um einem gesicherten Fort¬
gang der Geschäfte für die Plenarberatungen als
. Edlage zu dienen . Wenn aber die Regierung

eine Vertagung ausspricht , dann hören während
>eier Zeit für die nicht in Kommissionen be¬

schäftigten Abgeordneten die Landtagsdiäten auf
und da die Kommissionsberatungen vielleicht einen
ganzen Monat beanspruchen durften , so bedeutet
die formelle Vertagung des Landtags eine be¬
deutende Ersparnis an Landtagsdiäteu.

Stuttgart.  An dem am 17 . ds . statt¬
gehabten Hofball nahmen 650 Personen Teil.
Außer den Hofkreisen , den Standesherren , dem
diplomatischen Korps und zahlreichen Offizieren
aus allen Garnisonen des Landes waren auch
der Kammerpräsident , der Stuttgarter Oberbürger¬
meister , Künstler und Gelehrte geladen . Der
König erschien in der Uniform seines Dragoner¬
regiments , die Königin in kostbarer , weißer Robe,
mit Bordüren in Gold -Applikation und reichem
Saphir und Brillantschmuck . Die Herzogin
Wera trug eine pfaublaue Damasttoilette und
ein dreifaches Brillantkollier , die Herzogin von
Albany ein graugesticktes Sammtkleid,die Herzogin
Philipp eine blaßlila Moireetoillette mit Smaragd¬
schmuck. Getanzt wurde im Weißen Saale,
während das Souper im Marmorsaal und den
angrenzenden Sälen serviert wurde.

Stuttgart.  Von den Denkmünzen , die
aus Anlaß des 200 jährigen Jubiläums des
preußischen Königshauses geprägt wurden , sind
nach einem Schreiben des Finanzministers an die
Stände den württembergischen Kassen 8000
in 5 Markstücken und 32 000 ^ in 2 Mark¬
stücken überwiesen worden.

Auch im schwäbischen Land , wo die Wiege
der Hohenzollern stand , sollte der Jubeltag des
Königreichs Preußens seine Feier erleben . Wie
von auswärtigen Blättern noch in letzter Stunde
gemeldet wurde , war der Plan gefaßt worden,
die weithin sichtbare Hohenzollern - Stamm-
burg  am letzten Freitag abend festlich zu illu¬
minieren.  Auf diese Weise wollte auch das
hohenzollernsche Ecbland den Tribut der Freude
zollen an dem großen Ehrentag seines preußischen
Königshauses . Das zu erwartende glänzende
Schauspiel hatte denn auch allerorten Neugierige
auf die Höhen , von denen aus der Hohenzollern
sichtbar ist, gelockt. Aber viele hatten den Weg
vergebens gemacht ; auf weitere Entfernungen
hin , wie z. B . Stuttgart , war nicht das geringste
von der Beleuchtung wahrzunehmen.

Stuttgart.  Nach den bisher vorliegenden
Ergebnissen der Volkszählung ist in erster Linie
bemerkenswert die Thatsache , daß die Jahre
1895 —4900 für Württemberg eines Zuwachs
an Menschen gebracht haben , der beinahe das
Doppelte des Zuwachses von 1890 — 1895 ist.
Diese Erscheinung ist auf die günstige wirtschaft¬
liche Gesamtlage und Gesamtentwickelung zurück¬
zuführen , wie denn auch das Anwachsen ver¬
schiedener Orte durch den Erfolg der Groß¬
industrie und des Handels und Verkehrs bestimmt
wird . Der Gesamtzuwachs beläuft sich auf
84614,  die Gesamteinwohnerzahl des Landes
auf 2 165 765 Köpfe . Die Zuwachsrate beträgt
in den 5 Jahren 1895 bis 1900 gleich 4,07
Prozent der Volkszahl von 1895 , während sie
1890 — 1895 nur 2,19 Prozent der Volkszahl
von 1890 betragen hatte . Der Löwenanteil der
Zunahme mit 46,824 entfällt auf den Neckar¬
kreis , ihm folgt mit 20357  der Schwarzwald¬
kreis , der Donaukreis ist mit 16445  beteiligt.
Der Jagstkreis , welcher 1890/95 4104 Menschen
verloren hatte , hat 1895/1900 um 988 Köpfe
zugenommen.

Neckargartach,  21 . Jan . (Nachumlage
von Gemeindeschaden ). Ein Wohl seltenes Vor¬
kommnis dürfte die in der letzten Woche hier
erfolgte Nachumlage von -/A 3000 Gemeinde¬
schaden bilden . Das K. Steuerkollegium hat —
nachdem bereits sämtliche Steuern von den zu¬
ständigen Behörden zur Umlage ausgeschrieben
und auch thatsächlich umgelegt waren — einer
Beschwerde der chemischen Fabrik Wohlgelegen
auf Ermäßigung ihres Gewerbesteuerkapitals
stattgegeben und dasselbe rückwirkend auf 1. April
1900 um über 50000 herabgesetzt . Um
den hiedurch neben einigen Tausend Mark Staats¬
steuer und Amtsschaden sich ergebenden Ausfall
an Gemeindeschaden von 3000 ^ wieder zu
beschaffen, wurde von den bürgerl . Kollegien die
Nachumlage dieses Betrags auf sämtl . Steuer¬
pflichtigen beschlossen und ausgeführt.

Stuttgart.  iLandesproduktenbörse .j Bericht
vom 21. Jan . von dem Vorstand Fritz Kreglinge.
In der Vorwoche haben die amerikanischen Notierungen
für Weizen eine weitere Abschwächung erfahren , doch
blieb die Forderung für baldige Verschiffung fast un-
verändert . Rußland behauptete die bisherigen Preise,
während von Argentinien direkte Offerte noch nicht
vorliegen . Im Ganzen herrschte überall ruhiges Ge¬
schäft und hier beschränkt sich solches auf den nötigen
Bedarf Di : Landmärkte zeigen behauptete Preise.
— Mehlpreise pr . 100 Kilogr . inkl. Sack : Mehl
Nr . 0 : 29 ^ bis 29 50 , Nr . 1 : 27
— bis 27 .Zt 50 Nr . 2 : 25 50 ^ bis 28 ^
— Nr . 3 : 24 ^ bis 24 ^ 50 Nr . 4:
21 -44 — ^ bis 21 50 Suppengries 29 -4t — ^bis 29 -L 50 Kleie 10

Äustand
Es scheint schlimmer um die Engländer

in Südafrika  zu stehen als man glaubt . Die
„Birmingham Gazette " teilt soeben mit , daß
Lord Kitchener einen Armeebefehl erlassen hat,
worin den englischen Soldaten verboten wird,
ohne besondere Erlaubnis nach Hause zu schreiben.
Auch sollen alle Soldatenbriefe von hierzu be¬
sonders ernannten Offizieren gelesen werden . —
Ein Deutscher im Burenheere bestätigt in einem
Briefe an seine Eltern in Colditz in Sachsen die
Gefangennahme Bullers.  Er schreibt : „Der
Einfall in die Kapkolonie war schon im Kriegs¬
rat vom 2 . August im Machadodorp geplant,
aber wir mußten die Engländer erst vertobacken,
was wir auch Ende August redlich gethan haben.
Den General Buller und seine Offiziere hatten
wir auch gefangen , haben uns Lösegeld zahlen
lassen und ihm das Wort abgenommen , nicht
mehr zu fechten, Auf dem Gefäß ist er gebrannt
2 . F . L . (Südafrikanische Republik .) Deshalb
ist er so schnell nach Hause gereist . Das weiß
man alles in Europa nicht , weil die Engländer
alles verheimlichen.

London,  21 . Jan . Dem „Standard " wird
aus Durban gemeldet : Die Buren haben die
Goldminen von Nkandla im Zululande zerstört.
Auch im englischen Namaqualande konzentrieren
sich die Buren , um die Niederlassungen in nen
Kupferminen anzugreifen . Englische Truppen
sind dorthin entsandt.

London,  22 . Jan . Der Standard meldet
aus Präloria : Am Donnerstag hielten 200
Buren den Zug der Delagoabahn zwischen
Balmoral und Brugspruit an . Dynamit war
unter die Schienen gelegt , das unter der Loko¬
motive explodierte , wodurch der Zug entgleiste.

Aus Semlin  in Slawonien wird gemeldet:
Ein Untersuchungsgefangener , namens Marits,
erschlug in der Nacht den Kerkermeister , drang
in dessen Wohnung ein und ermordete die Frau,
3 Kinder desselben und ein zum Besuch dort
weilendes Mädchen . Sodann bemächtigte er sich
der Schlüssel des Gefängnisses und entkam.

Unterhaltender Heil.

Neuenbürg,  21 . Jan . 1901.
Wir veröffentlichen in Folgendem aus dem

„Schwäb . Merkur " den jüngsten Brief  des
Professors Dr . Küttner,  des Chefarztes des
Lazarets vom Roten Kreuz in Tsintau (Kiau-
tschau) , da derselbe allgemeines Interesse bieten
und als erwünschter Beitrag zur Orientierung
über „China " ausgenommen werden dürfte . (Be¬
kanntlich befindet sich auch Stabsarzt Dr . Otto
Loos,  unser Landsmann , im Dienste der Expedi¬
tion des Roten Kreuzes direkt unter Dr . Küttner ).
Der Brief , welcher von Professor Dr . v. Bruns
in Tübingen zur Verfügung gestellt worden
ist, lautet:

Dangtsun  28 . Nov . 1900 . Womit soll
ich zu erzählen anfangen ? Wollte ich alles
schildern , was ich in diesem eigenartigen Lande
Merkwürdiges sehe und erlebe , so könnte ich
Bücher füllen und würde trotzdem vieles für den
Europäer Interessantes vergessen , weil es uns,
die wir nun seit vielen Wochen unter Chinesen
leben , bereits alltäglich und zur Gewohnheit ge¬
worden ist. Schön ist China nicht ; der Dichter,
der vor längerer Zeit in einer vielgelesenen
deutschen Zeitschrift die silbernen Fluten des
Peiho besang , hat entweder gräßlich ausge¬
schnitten oder , was wahrscheinlicher ist , er hat
China nie gesehen. Hätte ich eine poetische Ader,
so würde ich mir zum Besingen etwas anderes
aussuchen , als dieses gelbe Lehmwasser und die



unendliche , grabhügelbedeckte Ebene Petschilis mit
ihren Kaulyangfeldern und schmutzigen Chinesen¬
hütten . Das Hochland des Freistaates und
Transvaals ist auch trist und einförmig , und
doch ist mir die Prärie stets lieb gewesen. Wenn
man einsam über die weiten , welligen Gras¬
flächen ritt , dann plötzlich eine Antilopenherde
in wilder Flucht dahinjagen sah, oder wenn die
Sonne mit glühenden Farben hinter den fernen
Hügelketten verschwand , so konnte man sich des
eigenartig packenden Steppenzaubers nicht er¬
wehren , den China völlig entbehrt.

Ich habe immer ein gewisses Zutrauen zu
meinem guten Stern gehabt , der mich in krieger¬
ischen Zeiten stets dahin geführt hat , wo „etwas
los " war . Auch hier im Lande des Zopfes
hat er wieder geschienen, als er uns vom fried¬
lichen Tsintau hinweg nach Aangtsun geleitete,
ins eigentliche Zentrum der Boxerbewegung,
wo man doch etwas vom Kriege merkt, ein Vor¬
zug, den nicht viele Plätze Chinas besitzen. Hier
„boxert " es immer noch ; es wird auf Posten
und Patrouillen geschossen, hie und da auch ein¬
mal ein größerer Angriff auf Pionier - und
Eisenbahntruppen in Szene gesetzt. Dann kommen
die Strafexpeditionen ; unsere flotten Reiter , vor
deren Lanzen Mister Chinaman viel mehr Re¬
spekt hat , als vor jeglichem Schießgewehr , ziehen
durch das Laud , die Schuldigen werden bestraft
und der Himmel rötet sich vom Scheine bren¬
nender Dörfer . Wehe aber dem Armen , der dem
Boxergesindel in die Hände fällt ! Eine teuflische
Erfindungsgabe besitzt der Chinese im Aussinnen
gräßlicher , für das Nervensystem der tierisch¬
stumpfsinnigen Kulis zugeschnittenen Martern.
So wurde vor Kurzem einer unserer Leute be¬
freit , dem sie schon die Haut abzuziehen begon¬
nen hatten . Einen indischen Reiter haben sie
auf die Erde festgebunden und über seinem Kopf
ein mit Papier überspanntes Gestell angebracht,
von welchem aus durch ein feines Loch dünner
Sand auf das Gesicht des Gefesselten herunter¬
rann . Auge , Mund und Nase werden langsam
durch den rieselnden Sand verdeckt, und der
Arme erstickte in langem Todeskampfe . Noch
viel schlimmere , wahrhaft unglaubliche Scheuß¬
lichkeiten zu schildern, sträubt sich die Feder ; daß
die Quälereien 5— 6 Tage ausgedehnt und durch
Ausreißen sämtlicher Nägel , Haare und Zähne
eingeleitet wurden , ist mehrfach vorgekommen.
Ich kenne aus eigener Anschauung den Albanesen
wie den Kaffern ; beide sind unmenschlich, aber
sie sind doch nur Stümper gegen die bezopften
gelben Bestien . Welch ein Unterschied zwischen
dem Krieg unter gesitteten Nationen ! Als nach
dem Kampf von Jakobsdal die Engländer in das
Dorf und in unser Hospital eindrangen , atmeten
wir erleichtert auf ; jetzt darf es niemals so weit
kommen. Deshalb haben wir unser großes , aus
25 Gebäuden bestehendes Hospital mit Wäll,
Graben und Bastionen versehen , eine große mili¬
tärische Wache , die im Ernstfall durch unsere
Gewehre verstärkt würde , liegt dauernd im Innern
der Umwallung , so daß wir gegen alle Fährlich-
keiten geschützt sind und im schlimmsten Falle
Widerstand zu leisten vermögen , bis die zum
Teil ganz in der Nähe befindlichen Truppen
Hilfe bringen können . Meiner Ueberzeugung nach
wird es allerdings nie zu ernsthaften Schwierig¬
keiten kommen.

Zur Zeit stehen wir wieder mitten in der
ärztlichen Thätigkeit , in den letzten Wochen aber
sind wir Maurer , Zimmerleute , Schlosser , Töpfer
und viele andere gewesen. Die Laune war dabei
vorzüglich , der äußere Anblick unbeschreiblich.
Ich habe mich geschämt , als ich meine Wäsche
nach langer Pause wieder einmal zum Waschen
gegeben habe . Wozu sollte man sich auch waschen,
wenn man doch gleich wieder schmutzig wurde,
wenn man Oefen setzen und mit Lehm hantieren
mußte , und zur Säuberung außerdem nur ge¬
frorenes Wasser zur Verfügung hatte ? Lieber
wäscht man sich doch gar nicht, denn Dreck hält
warm , und das war nötig in der ersten Zeit,
als wir vor dem Aufbau unserer Baracken in
den Zelten kampieren mußten . Ich konnte mich
so recht in die Stimmung einer alten Patientin
unserer Tüb . Klinik hineindenkeu , die beim Anblick
der Badewanne entsetzt ausrief : „Wann i dees

gwußt hätt , daß i bade mießt !" Jetzt haben wir schöne
Gemächer , aber damals haben wir in unnenn¬
baren Gefäßen gekocht, als Serviette für sechs
Mann ein Handtuch benützt , auf dem jedem sein
Bereich mit Bleistift ausgezeichnet war , kurz wir
haben ein Räuberleben geführt , das romantisch
hätte sein können , wenn es in Petchili des Nachts
nicht so kalt wäre und wenn es nicht alle 4 — 5
Tage einen der berüchtigten , geradezu empören
den Sandwirbelstürme gebe, aus denen auch das
feinste Gigerl als schmutzstarrendes Ungetüm her¬
vorgeht mit entzündeten Augen und Sandlagern
in Nase und Ohren.

Das Klima ist eigentümlich . Wir haben
die Sonne Palermos und doch im Winter eine
Durchschnittskälte von 15— 20 °. Kommt die
Sonne zur Geltung , so steigt das Thermometer
mittags stets über Null , Temperaturschwankungen
von mehr als 20 ° im Lause des Tages sind also
nicht selten : sie erschweren die Akklimatisierung
ebenso sehr wie das Heizen . Ueberhaupt ist das
Hausvaterspielen hier zu Lande gar nicht so ein¬
fach ; Verproviantierung , Erwärmung und vor
allem Sauberhaltung eines großen Hospitals er¬
fordern bei chinesischer Bedienung , Sandstürmen,
Zufrieren der Wasserwege und selbst bei Kriegs¬
zeiten ungewöhnlichen Zuständen viel Geduld
und Kopfzerbrechen . Stabsarzt Loos,  Dr.
Steffens und ich haben uns zusammen schon an¬
nähernd 20 Pfund abgeärgert . Ueber die Chi¬
nesen will ich lieber nicht viel sagen , denn in
diesem Punkt bin ich Partei geworden , seit ich
mit Chinesen gebaut und unter ihrer Unreinlich¬
keit und Unehrlichkeit gelitten habe . Uebrigens
findet man auch entschieden angenehme Chinesen
und bisweilen unter ganz gewöhnlichen Kulis
hervorragend begabte Individuen , die bei guter
Ausbildung gewiß Vorzügliches leisten würden,
wenigstens so lange , bis sie genügend Geld ver¬
dient hätten . Erstaunt war ich über manche
technische Errungenschaft der Chinesen , die offen¬
bar Jahrhunderte , wenn nicht Jahrtausende alt
ist. Da haben wir uns in Europa etwas ein¬
gebildet auf die Erfindung des Magazingewehres.
Welche Anmaßung ! Der Chinese kennt Magazin -
und Selbstlade -Armbrüste schon seit Urzeiten,
wir haben hier eine ganze Anzahl solcher Waffen
gesehen. Zehn Pfeile werden , wie beim modernen
Gewehr die Patronen , in einen „Kasten " gelegt
und fallen durch ihre Schwere nacheinander auf
die Sehne . Mittels eines Hebels wird abge¬
schossen und sofort wieder gespannt , so daß die
zehn Pfeile in weniger als einer halben Minute
geschleudert werden können.

Wäre China nicht an und für sich ein hoch¬
interessantes Land , so würde der jetzige Kriegs¬
zustand es dazu machen . Das verbündete
Heer  steht wohl einzig in seiner Art in der
Weltgeschichte da , und dem unparteiischen
Beobachter giebt es manche Gelegenheit zu lehr¬
reichen Vergleichen . Jede Armee hat ihre Vor¬
züge und Fehler . Herzlich unsympatisch sind
mir die Amerikaner , obwohl man ihnen große
Schneid nicht absprechen kann . Die Engländer
darf man nicht nach den indischen Truppen be¬
urteilen , die das Gros der englischen Armee in
China bilden und übrigens reihenweise der Kälte
und dem Klima erliegen . Die Garden und
Hochländer des Lord Roberts , die Kavallerie
Frenchs , waren mir lieber als alles , was man
hier vom englischen Herre sieht . Japan ist stark
asiatisch , aber vorzüglich in seiner Heeres¬
organisation ; auch große Tapferkeit haben die
kleinen Leute , die fast alle wie uniformierte Jungens
aussehen , in vielen Gefechten bewiesen . Per¬
sönlich am angenehmsten sind die Franzosen , die
mit den Deutschen allgemein auf sehr gutem
Fuße stehen ; Oesterreicher und Italiener sind zu
wenig zahlreich vertreten , als daß ein Urteil ge¬
stattet wäre . Die beachtenswertesten sind ganz
entschieden die Russen , wenn man auch nicht be¬
haupten kann, daß sie die sympathischsten wären.
Meiner Ueberzeugung nach ist keine Nation , auch
die deutsche nicht , der russischen an Kriegs¬
tüchtigkeit überlegen , wenn überhaupt gewachsen,
obwohl die russischen Truppen , die wir hier sehen,
nicht etwa ausgesucht gut sind , sondern zum
großen Teil dem hintersten Sibirien entstammen.
Asiatisch wild und doch vorzüglich diszipliniert,

rücksichtslos ohne Besinnung tapfer , bedürfnislos
und beweglich ist der Russe bei der hervor¬
ragenden Schlagfertigkeit und Organisation seines
Heeres ein Feldsoldat , von dem auch der Deutsche
lernen kann und dem man wegen seiner vielen
guten Eigenschaften manche Untugend Nachsehen
darf . . . .

(Beim Photographen .j Frau Lieblich:
„Hat mein Gesicht denn nun den angenehmen
Ausdruck , den Sie wünschen ? " — Photograph:
„Jawohl , gnädige Frau !" Frau Lieblich:
„Dann beeilen Sie Sich nur , bitte , denn mein
Gesicht thut mir schon ganz weh !"

Mutmaßliches Wetter am 23 . und 24 . Jan.
(Nachdruck verboten .!

Der letzte Luftwirbel ist mit einem Minimum von
740 mm nach Mittelskandinavien und der mittleren
Ostsee gewandert . Ueber der Balkanhalbinsel mit
Dalmatien , Siebenbürgen und Rumänien behauptet sich
noch ein Hochdruck von 770 mm , ein gleicher Hochdruck
liegt über ganz Frankreich nnd Mitteln allen . In
Mittelfrankreich zeigt sich das Maximum mit 775 mw.
Der Vorüberzug des letzten Luftwirbels nach dem Nord¬
osten hat uns das angekündigte Tauwetter und dazu
kurze Regenfälle gebracht . Für Mittwoch und Donners¬
tag ist zwar vorwiegend bewölktes , aber nur zu
sporadischen Störungen geneigtes Wetter bei fortgesetzt
ziemlich milder Temperatur in Aussicht zu nehmen.

Am 24 . und 25 . Januar . s
In Mittel - und Nordskandinavien liegt nunmehr

ein Lustwirbel von 735 mm , über Mittelfrankreich da¬
gegen noch immer ein Hochdruck von 775 mm , über ^
dem übrigen Frankreich , sowie über Süd - und Mittel - >
deuschland , der Schweiz und Italien ein solcher von -
770 mm . Dieser Hochdruck wird dem gewaltigen Luft¬
wirbel im Norden wohl nicht mehr lange stand halten >
können . Für Donnerstag und Freitag ist demgemäß
bei vorherrschend westlichen Winden andauernde Be- i
wölkung und Neigung zu vereinzelten Regenfällen zu f

erwarten ^

Telegramme . j
Osborne,  22 . Jan . Das Bulletin von

heute mittag besagt : Seit dem letzten Bulletin
ist keine Verschlimmerung eingetreten . Die
Königin erkennt die einzelnen Mitglieder ihrer -
Familie . Augenblicklich schläft die Königin.

Cowes,  22 . Jan . Meldung des Wolfs- -
schen Bureaus : Während des langandauernden
Schwächcanfalls , von welchem die Königin heute
vormittag befallen wurde , knieten die Kinder
und Enkel am Bette , während der Bischof von
Winchester Gebete sprach. Später trat eine
kleine Besserung ein. Die Königin erkannte den
Deutschen Kaiser und nickte ihm freundlich zu,
als er die Grüße und Wünsche der Kaiserin
Friedrich überbrachte.

Osborne,  22 . Januar . (Bulletin von.
4 Uhr nachm.) Die Königin geht langsam ihrer
Auflösung entgegen.

Osborne,  22 . Jan . Die Königin  ist
heute abend kurz nach 6 ' /s Uhr gestorben.

London,  22 . Jan . Reuter meldet aus '
Kimberley  vom 21 . : Die Bedeckungsmann¬
schaften eines britischen Wagenzuges  hatten
ein Gefecht in der Nähe von Boshof . Der
Feind wurde mit einem Verlust von 15 Toten
und Verwundeten zurückgeschlagen . Die Eng¬
länder hatten drei Leichtverwundete.

London,  22 . Jan . Die Zeitungen ver- ;
öffentlichen ein Telegramm aus Malta , wonach s
zwei englische Kriegsschiffe Befehl erhielten , nach '
China abzugehen.

Gumbinnen,  22 . Jan . Rittmeister von
Krosigk  vom 11 . pommerschen Dragonerregi¬
ment wurde gestern Nachmittag in der innerhalb
des Kasernements gelegenen Reitbahn von un¬
bekannter Hand durch ein Fenster erschossen; er
war sofort tot . Durch die eingeleitete Unter¬
suchung ist bisher nichts über den Thäter er¬
mittelt worden.

Peking,  22 . Jan . Prinz Tschun wohnte
am 20 . Januar dem Konzert der Kapelle des
ersten ostasiatischen Infanterieregiments bei, das
in Anwesenheit des Generalfeldmarschalls Graf;
Waldersee und der deutschen Gesandtschaft statt- :
fand . Der Prinz äußerte kürzlich , es sei sein
lebhafter Wunsch , einmal deutsche Militärmusik
zu hören . In Begleitung des Prinzen befanden
sich dessen beide jüngere Brüder.

Anzeiger und

Nr. 15.
Erscheint Montag » Mittwo
viertelf. 1.35 , monatlich 45 -

Erlaß au -
betreffend die Norm

Die Ortsvorsteher we
erlasse vom 5. Februar 18!
(Min.-Amtsbl . S . 18 ) beau
Schafbestände des Gemein!
und Bezeichnung derjenige:
andere Markung gebracht N
vorhanden sind , ist eine Fe

Den Schafbesitzern ist
welcher die Räude festgestell
des Heilverfahrens nicht gef
bescher in geeigneter Weise
Räude empfiehlt , neu angek,
4 Wochen und nachdem die
dächtig erwiesen haben , mit

Neuenbürg , den 23 . i

Die Herrei
werden ersucht, die Jmpflist«
oder Fehlanzeigen umgehend

Neuenbürg , 23 . Janu

Am 2 . Feb
wird auf hiesigem

fkollbach  mit eine:
1. April 1901/04 nach Umst
bemerken, daß 3 Grundbesitz
53 Hektar machen. Letztere
einbegriffen.

Den 21 . Januar 1901

Birkenfeld.
Die zur Anlage einer Saat

>m hiesigen Gemeindewald A!
vord. alt Hau erforderliche
grabungsarbeiten im Koste:
schlag von etwa 8 « « Mk.
m 4 Losen
nächsten Montag den 28 . ds

vormittags 11 Uhr
an Ort und Stelle im öffe
Abstreich vergeben.

Gemeinderat
Vorstand Holzsö

R o t h e n s o I.

Urrgekrmg vo
Nflaster - Ard
Am Samstag den 2 . Febr.

Werden auf hiesigem Ratha
--25 gm Kandelpflaster veracc
wozu tüchtige Unternehmer ein:
werden.

Den 22 . Januar 1901.
Schultheißen

ObrechtRedaktion , Druck und Verlag von C . Meeh  in Neuenbürg.
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